
Premiere für die Schüler-Diskussions-Serie disQuss im Gym Laa: Christian Lausch (FPÖ), Eva Maria Himmelbauer
(ÖVP), Dieter Brosz (Grüne), Melanie Erasim (SPÖ) und Martin Thelen (BZÖ) stellten sich den Fragen der Gymnasias-
ten und von Direktor Thomas Jaretz. Landesschulsprecher Paul Gruber leitete die Diskussion. Foto: Michael Pfabigan

Von Michael Pfabigan

disQuss | Die Laaer Gymnasiasten diskutierten im Rahmen einer
Schülerdiskussion mit den Nationalrats-Kandidaten.

Bildungsreform, Uni
und die Ausländer

LAA | Im Laaer Gym ging am
11. September die erste von ins-
gesamt sechs Schülerdiskussio-
nen mit Kandidaten zur Natio-
nalratswahl im Bezirk über die
Bühne. SPÖ, ÖVP, FPÖ, Grüne
und das BZÖ stellten sich den
Fragen der Laaer Gymnasiasten
und von Landesschulsprecher
Paul Gruber. Auch das Team
Stronach war eingeladen, hatte
aber keinen Vertreter geschickt.

Zuerst sollten die Kandidaten
erst einmal definieren, was ihre
Partei von den anderen unter-
scheide. Neues erfuhren die
Schüler dabei nicht. Beim The-
ma Bildung zeigten sich dann
die Unterschiede: Melanie Er-
asim (SPÖ) trat für die von ihrer
Partei favorisierte gemeinsame
Schule der 10- bis 14-Jährigen
ein, derzeit erfolge die Tren-
nung in die einzelnen Schulty-
pen zu früh. Das Bildungssys-
tem total umkrempeln will Die-
ter Brosz (Grüne): Es solle nicht
auf den Defiziten herumgeritten
werden, es sollten die Stärken
der Kinder gefördert werden.

Eva-Maria Himmelbauer (ÖVP)
wollte zwar Ganztags- und Ge-
samtschulen nicht ausschlie-
ßen, will aber weiterhin auch
die herkömmlichen Schulmo-
delle: Wahlfreiheit sei das The-
ma. „Außerdem sollten wir
nicht über das Modell, sondern
über die Inhalte diskutieren!“
Auch Christian Lausch (FPÖ)
sieht den Fehler im System, er
und Martin Thelen (BZÖ) for-
derten ebenfalls die Wahlfrei-
heit.

Was interessierte die Schüler?

Stark thematisiert wurde die In-
tegration von Ausländern in der
Gesellschaft und im Bildungsbe-
reich, eine fragte ganz provo-
kant: „Warum ist ein Österrei-
cher mehr wert, als Menschen,
die wo anders geboren sind?
Lausch: „Es geht um die Willig-
keit, ob man ehrlich was fürs
Bruttosozialprodukt beitragen
will!“ Wegen der Studenten-
schwemme aus benachbarten
EU-Staaten war auch die EU
Thema: „Wenn 80 Prozent der
Österreicher die Union nicht
mehr super finden: Sollen wir
trotzdem dabei bleiben?“, woll-
te ein Gymnasiast wissen. Mela-
nie Erasim: „Ich glaube nicht,
dass der Unmut so hoch ist.
Aber wenn er es tatsächlich ist,
dann muss man über Maßnah-
men nachdenken!“ Lausch trat
für ein Stimmungsbarometer al-
le zehn Jahre ein, bei der die Be-
völkerung über den Verbleib in
der Union entscheiden könne.

Die weitern Themen in der
Diskussion: die Rolle der Frau in
der Gesellschaft, Kinderbetreu-
ung und wie es nach der Wahl
weitergehen soll.

� SPÖ: Melanie Erasim, Rabens-
burg, 7. auf der Wahlkreisliste.
� ÖVP: Eva-Maria Himmelbauer,
Nationalratsabgeordnete, Pulkau,
2. auf der Wahlkreisliste.
� FPÖ: Christian Lausch, Natio-
nalratsabgeordneter, Wullersdorf,
2. auf der Wahlkreisliste.
� Grüne: Dieter Brosz, National-
ratsabgeordneter, Trumau, Lan-
des-Spitzenkandidat.
� BZÖ: Martin Thelen, Retz, 2.
auf der Wahlkreisliste.

Die Diskutanten:

„Das klingt schon
kommunistisch!“

ZITIERT

„Verkehrserziehung und die Vorbe-
reitung auf den Führerschein sollen
ein Wahlfach werden. Den Führer-
schein soll man theoretisch in der
Schule machen können: 2.000 Euro
für die Fahrschulmafia sind Kosten,
die kann sich eine Mehrkindfamilie
kaum leisten!“
Martin Thelen, BZÖs Reformvor-
schläge für das Bildungssystem.

„Ich habe in das Lehrerzimmer ge-
schaut: Da ist es eng und unerträg-
lich! Das Geld sollte bei den Schü-
lern und Lehrern auch ankommen!“
Christian Lausch (FPÖ) sieht die In-
vestitionen im Bildungsbereich an
den falschen Orten verpuffen.

„Zu mir sind Mütter gekommen, die
haben mich gefragt, wen sie studie-
ren schicken sollen! Meist haben sie
den Burschen geschickt, die Mäd-
chen könnten ja eh heiraten. Das
klingt nach Aussagen von vor 100
Jahren, stammen aber aus der Zeit,
als es Studiengebühren gab!“
Melanie Erasim (SPÖ) begründet,
warum sie gegen Studiengebühren
ist.

„Das klingt schon sehr sozialroman-
tisch! Ich frage mich, ob wir im glei-
chen Jahrhundert leben!“
Martin Thelen (BZÖ) bezweifelt die
Rolle, die Melanie Erasim den Frau-
en geben will.

„Das klingt schon mehr kommunis-
tisch als sozialdemokratisch!“
Christian Lausch (FPÖ) schlägt in
dieselbe Kerbe.

„Das schlimmste Szenario nach der
Wahl? Rot-Grün. Das beste aus mei-
ner Sicht: Schwarz-Orange. Aber
das wird‘s nicht spielen!“
Eva Maria Himmelbauer (ÖVP) über
ihre Präverenzen nach der Wahl.

„Die beste Koalition? Aus meiner
Sicht: Rot-Schwarz (....), Rot-Blau!“
Christian Lausch leistet sich bei sei-
ner Koalitionspräverenz eine freud-
sche Fehlleistung.
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